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… oder als Frage:
Wie kann eine Hochschule dazu beitragen, gemeinsam mit 
Akteuren aus der Praxis Veränderungsprozesse in Richtung 
einer Nachhaltigen Entwicklung voran zu bringen?

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Diese Frage stellten wir uns 2017, als es drum ging im Rahmen der Bund-Länder-Initiative „Innovative Hochschule“ ein Antragskonzept zu entwickeln. 
In mehreren internen Runden schälte sich dafür eine Struktur einer Innovations- und Transformationsplattform für Nachhaltige Entwicklung (itp:ne, kurz itp) heraus.



Überblick

1. Was ist die itp?

2. Was haben wir im s:ne Projekt 
gelernt?

3. Wie geht es weiter?
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Vier Punkte sind wesentlich, um unser Vorgehen zu verstehen 
1. Die Grundannahme, dass „Inkrementelle Innovationen i.d.R. nicht helfen, Prozesse Richtung Nachhaltige Entwicklung auf den Weg zu bringen, sondern dass es vielmehr darum geht, dass sich unsere  Konsum- und Produktionsweisen im Status quo ändern müssen und damit verbunden unsere sozio-technischen Systeme .
2. Solche Veränderungsprozesse entstehen dadurch, dass Akteure ihr Verhalten verändern müssen.
3. Dazu sind sie nur bereit, wenn sie einen Veränderungsschmerz“ verspüren. 
4. Dieser entsteht aus der sich verändernden Rechtslage und dem Bedarf, sich daran  auszurichten. [Mit Bezug zur Diskussion was nachhaltige Entwicklung ist …, wir greifen solche Themen auf, wo die gesellschaftlichen Aushandlungsprozesse auf der Makro Ebene stattgefunden haben, das sehen sie gleich auch noch in unseren Beispielen],
Diese vier Punkte sind aus unserer Sicht die Voraussetzung dafür, systemische Innovationsprozesse initiieren zu können, die zu einer naturverträglichen, ressourcenschonenden und treibhausgasneutralen Entwicklung beitragen. 
Für die gewünschten  Veränderungsprozesse ist  i.d.R. ein Zusammenspiel von sozialen, technischen und organisationalen Veränderungen notwendig; jeweils unterstützt durch veränderte institutionelle Rahmenbedingungen auf der Makro, Meso und Mikroebene. 
Und damit verbunden ein Zusammenspiel von unterschiedlichen Akteuren.
Das ist unser Verständnis von Systeminnovationen.
Herr Führ vertieft gleich das Thema Systeminnovation. 
So verstandene Innovationen entstehen jedoch nicht in unseren etablierten Routinen.
Außerhalb etablierter Routinen ist für keinen angenehm, es ist auf verschiedenen Ebenen voraussetzungsvoll.
Wie in der Abbildung verdeutlicht, ist  für jeden damit verbunden, sich für den zunächst anstrengenderen Weg zu entscheiden. 





1. Aufbau von Strukturen: Hintergrund

5

Dr. Silke Kleihauer 
s:ne Projektleitung
Hochschule Darmstadt

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Vier Punkte sind wesentlich, um unser Vorgehen zu verstehen 
1. Die Grundannahme, dass „Inkrementelle Innovationen i.d.R. nicht helfen, Prozesse Richtung Nachhaltige Entwicklung auf den Weg zu bringen, sondern dass es vielmehr darum geht, dass sich unsere  Konsum- und Produktionsweisen im Status quo ändern müssen und damit verbunden unsere sozio-technischen Systeme .
2. Solche Veränderungsprozesse entstehen dadurch, dass Akteure ihr Verhalten verändern müssen.
3. Dazu sind sie nur bereit, wenn sie einen Veränderungsschmerz“ verspüren. 
4. Dieser entsteht aus der sich verändernden Rechtslage und dem Bedarf, sich daran  auszurichten. [Mit Bezug zur Diskussion was nachhaltige Entwicklung ist …, wir greifen solche Themen auf, wo die gesellschaftlichen Aushandlungsprozesse auf der Makro Ebene stattgefunden haben, das sehen sie gleich auch noch in unseren Beispielen],
Diese vier Punkte sind aus unserer Sicht die Voraussetzung dafür, systemische Innovationsprozesse initiieren zu können, die zu einer naturverträglichen, ressourcenschonenden und treibhausgasneutralen Entwicklung beitragen. 
Für die gewünschten  Veränderungsprozesse ist  i.d.R. ein Zusammenspiel von sozialen, technischen und organisationalen Veränderungen notwendig; jeweils unterstützt durch veränderte institutionelle Rahmenbedingungen auf der Makro, Meso und Mikroebene. 
Und damit verbunden ein Zusammenspiel von unterschiedlichen Akteuren.
Das ist unser Verständnis von Systeminnovationen.
Herr Führ vertieft gleich das Thema Systeminnovation. 
So verstandene Innovationen entstehen jedoch nicht in unseren etablierten Routinen.
Außerhalb etablierter Routinen ist für keinen angenehm, es ist auf verschiedenen Ebenen voraussetzungsvoll.
Wie in der Abbildung verdeutlicht, ist  für jeden damit verbunden, sich für den zunächst anstrengenderen Weg zu entscheiden. 





1. Aufbau von Strukturen: Hintergrund

6

Dr. Silke Kleihauer 
s:ne Projektleitung
Hochschule Darmstadt

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wir müssen die Akteure aus ihrer Inselperspektive in eine Entdecker-Perspektive bringen, um von einem linearen Suchprozess in einen zukunftsorientierten Suchprozess zu gelangen.
Sowohl die interdisziplinäre Zusammenarbeit wie auch die transdisziplinäre Zusammenarbeit haben dabei ihre Tücken. 
Zielkonflikte sind solchen Prozessen immanent.
Daher bauen wir neben den Erkenntnissen aus der transdisziplinären und transformativen Forschung auch auf Erkenntnissen der Organisationssoziologie und science of crossdisciplinary Team Science.


Herzstück im s:ne Projekt war es, eine itp aufzubauen:
Sie ist zu verstehen als kreativer Raum quer zu den Forschungsaktivitäten in den Fachbereichen, in dem die Akteure aus der Wissenschaft gemeinsam an solchen Problemstellungen arbeiten, die sich nicht alleine mit ihrer fachspezifischen Expertise lösen lassen. Damit eine solche interdisziplinäre Plattformarbeit entstehen kann, ist es essentiell, dass die Hochschul-Akteure nicht nur Fachwissen austauschen, sondern auch persönliche Beziehungen aufbauen und neben ihren disziplinären Identitäten und ihrem Status im Fachbereich eine neue Identität aus einer gemeinsamen Vision aufzubauen. Auf diese Weise entsteht ein Fundament für ihre weitere Zusammenarbeit. Geprägt wird ein solcher Prozess z. B. über eine gemeinsame Sprache, Schlüsselkonzepte, stillschweigende Regeln der Interaktion, Gruppenkultur und -identität sowie eine kollektive Mission. 
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Abbildung: Auf der Basis von Senge et. 
al. (2008) Das Fieldbook zur Fünften 
Disziplin

1. Aufbau von Strukturen: die itp

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Auf der ersten Ebene geht es um eine organisationale Grundstruktur aus
einem Leitbild:
Warum arbeiten wir in s:ne zusammen?
Was ist unser gemeinsames Ziel?


gemeinsamen Theorien, Methoden und Werkzeugen:
Was sind unsere zugrundeliegenden Veränderungstheorien?
Mit welchen Formaten, Methoden und Werkzeugen arbeiten wir?

Um diese Transferprozesse mit den PA gut zu gestalten, sie zeitlich nicht zu überfordern und gute und umsetzungsorientierte Lösungen mit ihnen zu entwickeln, müssen wir in der Hochschule auch interdisziplinär gut zusammenarbeiten. 
Damit wir die hierfür die notwendigen Lernprozesse initiieren, benötigen wir 

3. Innovative Infrastrukturen, die ein agiles Arbeiten unterstützen auf der Basis gemeinsamer Theorien und aus der Zielorientierung des gemeinsamen Leitbildes.
Dafür haben wir in den letzten Jahren entsprechende Strukturen auf der ITP aufgebaut und weiterentwickelt.
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1. Aufbau von Strukturen: die itp

Der Transment-Ansatz

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
…... was ist das?
Transment bezeichnet Experimentierräume,
in denen Akteure ein Problemverständnis
transdisziplinär aufbauen und Transfer-Fragen formulieren, um
gemeinsam Lösungs-Optionen zu entwickeln
und zu erproben. Der Begriff
verbindet Transfer, Transdisziplinarität
und Transformation mit Experiment

Es geht darum gesellschaftliche Bedarfe aufzugreifen und gemeinsam mit Akteuren aus der Praxis Lösungen zu entwickeln, das ist nicht partizipativ, sondern es entstehen transdisziplinäre Arbeitsteams. 
Ich komme auch immer mal wieder ins stolpern, ob die Bezeichnung „Wissenstransfer“ noch korrekt ist, es geht um einen rekursiven Prozess zwischen Akteuren aus Wissenschaft und Praxis und findet ein iterativer Integrationsprozess statt, in dem aus einem spezifischen Problem umsetzbare Lösungen entstehen sollen. 
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Abbildung: Auf der Basis von Senge et. al. (2008) Das Fieldbook zur Fünften Disziplin

„mentale Modelle“: unsere Sicht auf die Welt, aus der wir unsere 
Annahmen schöpfen und Entscheidungen treffen (Nitz et al. 2018).  

− double loop learning Prozesse wichtig, 
um mentale Modelle zu ändern

− mentale Modelle müssen sich ändern, 
um zu besseren Entscheidungen zu 
kommen; bzw. wenn ein Problem und 
seine Lösung darauf angewiesen sind, 
dass die Akteure außerhalb etablierter 
Routinen denken 

− Dabei geht es auch um die Veränderung 
von Annahmen und Zielen.

[in Anlehnung an Argyris, C., & Schön, D. (1978) Organizational learning: A theory of action 
perspective, Wesley.]

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
In Ergänzung müssen wir eine zweite Ebene berücksichtigen und verstehen, nämlich die der Lernprozesse.

Da Problemlösungen auf einen Perspektivenwechsel angewiesen sind (etablierte Routinen verlassen) geht es letztlich darum, dass sich unsere mentalen Modelle verändern.
Mit Bezug zu Nitz et al. 2018 entwickeln wir analoge Repräsentationen von Phänomenen der Außenwelt, die uns durch einen Prozess der mentalen Modellierung helfen, diese Phänomene zu erschließen: es geht um unsere Sicht auf die Welt, aus der wir unsere Annahmen schöpfen und Entscheidungen treffen. 

Damit sich mentale Modelle verändern, müssen wir  Double Loop Learning Prozesse initiieren
Dabei geht es auch um die Veränderung von Annahmen und Zielen.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
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Region

h_da

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
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Problematische Chemikalien in 
Lieferketten und Produkten

Lebensqualität und Mobilität

Klimaschutzpotentiale in Städten
Klimaschutz durch 

„interaktive Wärmenetze“

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Welche gesellschaftlichen Probleme standen in der Förderphase im Fokus der itp?


Problematische Chemikalien in Lieferketten und Produkten: Die planetaren Belastungsgrenzen für industrielle Chemikalien sind schon jetzt deutlich überschritten (Siehe dazu den folgenden Vortrag von Martin Führ). Diesen Problemimpuls greift die itp für die Lederbranche auf: Ein transdisziplinäres Team sucht nach kreativen Lösungen.
Neben wissenschaftlicher Expertise, u.a. aus Chemie und Produktdesign sowie Recht und Ökonomie, gehören dazu Beteiligte aus der Chemie- und Lederindustrien sowie Produkthersteller (Schuhe, Automobil etc.). Es wirken zudem NGOs und Standardisierungsorganisationen mit.
Gemeinsam arbeiten sie an Lösungsansätzen, die für alle Akteure in den globalen Lederlieferketten wirtschaftlich tragfähig sind und die planetaren Belastungsgrenzen beachten (Design-Guidelines, Tracebility Strukturen, neue Gerbverfahren).
Lebensqualität und Mobilität: Der motorisierte Alltagsverkehr ist problematisch im Hinblick auf den Klimaschutz, zudem belasten Luftschadstoffe und Lärm Mensch und Umwelt. Daher entwickelt ein transdisziplinäres Team systemische Lösungen für eine innovative Nahmobilität: Ein allwettertaugliches ressourcenschonenderes E-Fahrrad im Zusammenspiel mit verbesserter Fahrradinfrastruktur und Sharing-Angeboten soll den Umstieg vom Pkw auf andere Mobilitätsformen attraktiv machen. Daran arbeiten Produktentwickler eines Fahrradherstellers, Sharing-Anbieter und kommunale Verwaltung gemeinsam mit den h_da-Akteuren aus Industriedesign, Recht, Ökonomie, Verkehrsplanung, Umweltingenieurwesen und Materialwissenschaften.
Klimaschutzpotentiale in Städten: Im Hinblick auf das Ziel, im Gebäudesektor bis 2050 Klimaneutralität zu erreichen, ist auch die kommunale Ebene gefordert. Die h_da und das „Institut für Wohnen und Umwelt“ widmen sich daher mit Akteuren aus Verwaltung, Wohnungsbaugesellschaften und Energiewirtschaft der Frage, welche Lösungsansätze geeignet sind, die Problemkonstellation zu bewältigen. Dabei stützen sie sich auf betriebswirtschaftliche, kommunikations- und verwaltungswissenschaftliche Expertise. In ähnlicher Weise greift die itp aus der Perspektive einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung Fragen zur urbanen Mobilität und Zukunft von Innenstädten und Ortskernen auf.
Klimaschutz durch „interaktive Wärmenetze“: Kombiniert man unterschiedliche Wärmequellen interaktiv in einem Nahwärmenetz, lassen sich Klimaschutzpotentiale erschließen. Anders als bei zentralen Lösungen kommt den Eigentümern eine aktive Rolle als „Prosumer“ zu. Zu dem Team auf der itp gehört daher Expertise aus Energiewirtschaft, Ökonomie und Recht, aber auch aus Projektentwicklung und Netzbetrieb sowie aus den beteiligten Kommunen und regionalen Energieagenturen.
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(1) Experten in Hochschulen benötigen Unterstützung, um 
interdisziplinär zusammenarbeiten zu können. 

(2) Interdisziplinäre Teams benötigen eine interdisziplinäre 
Vorphase, um transdisziplinäre Projekte vorzubereiten. 

(3) Akteure aus der Praxis müssen für sich persönlich/für ihr 
Unternehmen Chancen erkennen; erst dann sind sie offen 
dafür, Verhalten zu ändern.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
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(1) Experten in Hochschulen benötigen Unterstützung, um 
interdisziplinär zusammenarbeiten zu können:

Die notwendigen Integrationsprozesse außerhalb etablierter 
Routinen sind anstrengend und zweitaufwendig. 
Nicht jeder kann ein „neuer“ Experte für transdisziplinäre (td) 
Forschung werden.
Daher Bedarf es der Unterstützung durch „td-Experten“. 
 neues Berufsfeld „Integration Experts“ 

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
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(2) Interdisziplinäre Teams benötigen eine interdisziplinäre 
Vorphase, um transdisziplinäre Projekte vorzubereiten: 

Die Akteur-Konstellation in einem Projekt ist ein 
entscheidender Faktor für die erfolgreiche Entwicklung und 
Umsetzung der Lösungen: Wer sind die relevanten Akteure aus 
der Praxis, damit Innovationen entstehen?
 Das interdisziplinäre Team benötigt eine vorgelagerte 
Analysephase im interdisziplinären Team, die finanziert sein 
muss.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
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(3) Akteure aus der Praxis müssen für sich persönlich/für ihr 
Unternehmen Chancen erkennen; erst dann sind sie offen 
dafür, Verhalten zu ändern:

Gute Lösungen liegen außerhalb etablierter Routinen. Akteure 
aus der Praxis benötigen Gelegenheiten, die zu erproben. Dafür 
muss die Innovationspolitik Frei-Räume schaffen.
Wir benötigen Sandboxes und regulatorische 
Experimentierräume, um die Chancen für Unternehmen 
aufzubauen.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen









3. Ausblick

Dr. Silke Kleihauer 
s:ne Projektleitung
Hochschule Darmstadt

19



Fragen?

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

silke.kleihauer@h-da.de

https://sne.h-da.de/
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